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Dr. MSelr an die Filmschaffenden
Berlin, 10 . Febr . Reichsminister Dr Göbbels hielt am

Freitag in der Krolloper vor den Filmschaffenden eine Ansprache,
in der er u . a . ausführte:

Es ist jetzt nahezu ein Jahr her, daß ich das erstemal in amt¬
licher Eigenschaft vor den deutschen Filmschaffenden svrach . Ich
konnte damals noch nicht viel an Leistungen aufweisen , denn die
primärste Arbeit , die uns bevorstand, beruhte vorerst im Nega¬
tiven , d . h . wir mußten vorerst all die Schäden abstellen , die sich
im öffentlichen Leben in den vergangenen 14 Jahren gezeigt
hatten . Der deutsche Film ist heute allmählich wieder auf der
aufsteigenden Linie . Wir sind der Ueberzeugung, daß der
Film eines der modernsten und weitreichendsten Mittel zur Be¬
einflussung der Masse ist, die es überhaupt gibt . Eine Regierung
darf deshalb den Film sich nicht selbit überlassen.

Lassen Sie mich einen kurzen Rückblick auf das werfen, was
wir im Jahre 1933 auf dem Gebiete des Films übernommen
haben . Die Produktion befand sich in einer heillosen Zerfahren¬
heit . Dazu kam eine heillose Desorganisation und eine Fehl¬
leitung von Kapital , die einem die Haare zu Berge trieb . Die
Folge davon war Mutlosigkeit allenthalben . Unterdes zeigte
sich auch allgemach, daß ein wirklich führender Kopf auf dem Ge¬
biete des deutschen Films nicht zu verzeichnen war . Das Geschäft
war die Hauptsache. Die Kassen mußten voll werden. Die Geld¬
geber mutzten bei Laune gehalten werden . Diese verzweifelte
Situation auf dem Produktionsmarkt wirkte sich naturgemäß auf
die Finanzen des Films aus . Geld wurde nur für Kitsch gegeben,
weil man meinte , Kitsch würde sich am besten rentieren. Man
war im Begriff , den Film überhaupt als Kunstgattung zu ver¬
nichten und ihn zu einem bloßen Amüsement herabzuwürdigen .
Je mehr nun diese akute Gefahr heraufzog , um so schleuniger
zog sich das Kapital zurück.

Man suchte die Gefahr zu überwinden durch grotesk überstei¬
gerte M o n st r e - F i l m e , die sich gar nicht rentieren konnten.
Daraufhin ließt man überhaupt vom Experiment ab. Man wollte
nur Filme, die an sich ganz sicher und stabil waren , Militär¬
filme und Unterhaltungsfilme und kitschige Operetten . Bon die¬
ser Art Kunst hatte sich das zuständige deutsche Publikum längst
zurückgezogen . Es flüchtete in die Versammlungen wo man seine
Not verstand . Dort gab es Erfüllung seiner Sehnsucht. Dort
hatte es Ziele , Ideale .

Als wir die Macht übernahmen , saßen die Regisseure in den
leeren Filmateliers . Sie hatten kein Geld mehr, sie
hatten kein Publikum mehr . Die ganze künstlerische Welt war im
Begriff , vor diesem Zusammenbruch zu kapitulieren . Diese Erb¬
schaft übernahmen wir.

Das wichtigste , was vorab gelöst werden mußte , war die Frage
der Organisation. Aus diesem Grunde haben wir alle an der
Filmwirtschaft Beteiligten in einer großen Gesamtorganisation
zusammengefaßt . Die Folgerung, die wir ziehen mußten , war
die 'Ausschaltung der Juden. Das mag hier und da zu einer
menschlichen Tragödie führen . Das kann uns aber so leicht nicht
berühre » , da in den vergangenen 14 Jahren auch manche mensch¬
liche Tragödie zu verzeichnen war , die in dem Falle aber nicht
die Juden, sondern uns betraf . Dam ' t war schon jungen deut-
iche » Talenten wenigstens der Weg freigemacht, sich zu bewegen.
Die Ateliers füllten sich nun wieder mit Leben. Da wir nicht
annehmen konnten, daß der private Kapitalmarkt sofort ein-
springen würde , haben wir einen staatlich subventionierten und
beaufsichtigten Kapitalmarkt geschaffen , immer in der geheimen
Hoffnung , die uns später nicht betrogen hat : Wenn das einmal
im Gange ist und der private Kapitalmarkt irgend eine Ver¬
dienstmöglichkeit wittert , dann kommt er wieder . Ausschlag¬
gebend ist , daß wir die Sicherheit der Anlagen garantieren. Wir
habe » allmählich auch wieder das künstlerische Vertrauen der
Welt in den deutschen Film zurückgebracht , vor allem , weil wir
immer von vornherein künstlerische Gesichtspunkte vertreten
haben . Heute wird jeder ehrliche Künstler von Rang und Namen
wieder bereit sein , von der Bühne auf die Leinwand zurück¬
zukommen .

Ich habe hier und da schon den Versuch unternommen , auch auf
die Kritik einen günstigen Einfluß auszullben . Ein Kritiker
allerdings , der auf dem Gebiete irgend einer Kunstgattung gar
nichts geleistet hat, hat nicht das Recht, so von oben herab jede
künstlerische Leistung herunterzureißen . Auf der anderen Seite
wünschen wir aber eine redliche und positive Kritik vor allem
auf dem Gebiete des künstlerischen Lebens.

Was die Stoffe selbst anlangt , so weiß ich sehr wohl , daß es
hier noch sehr im Argen liegt . Das hat eine Vielheit von Grün¬
en Ich gebe zu , daß kurz nach unserer Machtübernahme viele
Firmen die redliche Absicht gehabt haben , im Geiste der Zeit
Filme zu schaffen . Das Leben selbst muß wieder Inhalt des
Films werden . Man muß das Leben mit Kühnheit und Mut an¬
fassen , auch wenn Fehlschläge kommen . Das Publikum ist nicht
kunstfremd. Das Publikum ist nur fremd einer Kunst gegen¬
über , die dem Volt gegenüber fremd geworden ist.

Lassen Sie mich jetzt noch einen kurzen Zukunftsausblick tun :
wichtig ist es vor allem , daß die deutsche Filmproduktion nun
endgültig lernt, daß der Erundton ihrer Arbeit nicht auf dem
Verdienst , sondern auf dem Dienst liegt . (Bravo !) Daß
dann dieser Dienst wie jeder im Leben auch Anspruch auf den
Verdienst hat, versteht sich von selbst . Denn ohne Brot können
wir Menschen nicht leben, und es ist ein ganz selbstverständ¬
licher Standpunkt, wenn my-n sagt : Jeder Film muß sich min -

Tagesspiegel
Zwischen Deutschland und der Schweiz ist ein neues

Transferabkommen zustande gekommen .

Ueber das Verhältnis der Saardsutschen zur NSDAP ,
hat der Stellvertreter des Führers eine Anordnung erlas¬
sen. *

Auf der Amtswalterinnentagung der NS .-Frauenschaft
nahm Reichsminister Dr . Göbbels das Wort zu grundsätz¬
lichen Ausführungen über die Frauenfrage . Pg . Hilgenseldt

i wurde zum Amtsleiter der NS . -Frauenschaft ernannt . Hil-
gsnseldt teilte mit , daß die Absicht besteht , nach Ablauf des

! Winterhilfswerk eine Aktion für die Mutter und das Kind
einzuleiten . *

Der Saarbevollmächtigte der Reichsregierung teilt mit,
daß das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tumes keine Anwendung für eine spätere Zeit und also auch
nicht eine Anwendung aus die Saarbeamten nach der Rück¬
kehr des Saargebietes zum Mutterlande finden kann.

In Oesterreich verhandeln Dollfuß und die Wehrver¬
bände Uber die Einführung eines autoritären Kurses und
beziehen Front gegen die Christlichsozialen wegen ihres
Liebäugelns mit den Sozialisten .*

Außenminister Beck wird sich am Montag zu einem Besuch
nach Moskau begeben.

§ Der tschechische Ministerpräsident kündete am Rundfunk
die Abwertung der Tschechen-Krone an , um da» Hindernis
für die Exportfähigkeit gegenüber der Konkurrenz zu besei¬
tigen. *

Nach den Barrikadenkämpfen vom Freitag abend in Pa¬
ris , wo die Kommunisten auch versuchten , zwei Kirchen in
Brand zu setzen , ist nun äußere Ruhe eingetreten . Der Ge¬
neralstreik für den heutigen Montag belastet aber noch die
Lage.

In Paris haben sich die Setzer und Drucker der Pariser
Zeitungen der Eeneralstreikbewegung angeschlossen . Am
Montag werden also in Pari » keine Zeitungen erscheinen .

In Berchtesgaden wurden die Deutschen Skimeisterschaf¬
ten ansgetragen unter starker Beteiligung . Der Berchtes¬
gadener Stall wurde Deutscher Meister.

MM

Zum lüü . Todestag Schleiermachers
Vor 100 Jahre » am 12 . Februar starb in Berlin der bekannte

große deutsche Prediger und Philosoph Daniel Friedrich
Schleiermacher.

bestens rentieren. Bringt aber ein Film mehr ein. als ru
ner Rentabilität nötig ist. dann kann man den lleberfchuß rur
gefährlich« Experiments benutzen . ( Bravo !) Damit har man
dann auch die Möglichkeit, etwas Neues »u schallen und der
Kunst ' bren eigenen Impuls zu geben . . Wir werden dafür sor¬
gen. daß diese Entwicklung von allen Behörden unterstützt wird
Ich verlange nicht , daß ein Film mit nationalsozlaliflilch -en Pa -
rademürfchen anfängt und aufhört . Die nationalsozialistischen
Parademärsche soll man uns überlassen, das verstehen wir doch

! besser . (Heitere Zustimmung.)

Aber auch für die Produktion gilt der Grundsatz, daß auf dem
Gebiet des Films nirgendwo , auch nicht auf der geschäftlichen
Seite, ein Mensch lätig sein kann, der bar jedes künstlerischen
Empfindens ist , (Sehr richtig !) Im Film bat ein reiner Ge¬
schäftemacher nichts zu tun ! (Bravo und Händeklatschen.)

Für die Finanzierung werden wir mutig dieselben
Wege weiter beschreiten, die wir schon einmal einsefchlagen ha¬
ben ; wo es an Privatkapital gebricht, da werden wir staat -
licherseits einsreifen und werden eine Regulierung des ganzen
Kapitalwesens des deutschen Films finden , die am Ende jede
schwere Erschütterung von vornherein ausschliebr. Ich bin seit
einiger Zeit mit dem Herrn Reichssinanzminister in Verhand¬
lungen , und ich glaube heute schon Mitteilen zu dürfen , daß bei
der in ganz kurzer Zeit in Vollzug kommenden großen Reich«-
steuerresorm die Lustbarkeitssteuer für den Film überhaupt ab-
geschasft wird . (Lebhafter Beifall .)

Damit, glaube ich, tun wir wieder einen wichtigen Schritt
auf dem Wege der Konsolidierung des deutschne Filmes Was
dem Film entspringt , muß zu seiner künstlerischen Gestaltung
dienen . Wir wollen, daß der Fiimdarsteller wieder ein künstle¬
risches Verantwortungsgefühl besitzt, daß er sich nicht nur feiner
Firma und feinem versönlichen künstlerischen Ruf verpflichtet
fühlt. Was wir wollen ist . daß man auf der Leinwand Menschen
statt Larven siebt . Wie wir im Leben Menschen sehen , wollen
wir im Theater und in der Kunst auch Menschen dargestellt se¬
hen. (Lebhafter Beifall. ) Wir wollen in der Kunst kein Mi¬
lieu , das es im Leben nicht gibt und wir wollen keine Menschen,
die es im Leben nicht gibt . Ich möchte mich wieder einmal, wie
schon oft in der Vergangenheit gegen die Unterstellung verwah¬
ren , wir hätten die Absicht , den Film nationalsozialistisch - vro-
grammatisch umzuiälschen. Diese Absicht liegt uns ferner als
jede andere . Wir haben die Absicht , dem Film ein deutsche »
Gesicht zu geben, wir wollen auch nicht , daß der National,
sozialismus durch die Auswahl des Stalles zur Darstellung
kommt , sondern durch die Gestaltung des Stories. Der National¬
sozialismus ist eine Weltanschauung . Er hat nicht nur die Po¬
litik oder die Wirtschaft umgeformt . Denn Weltanschauung bat
an sich nichts mit Wissen zu tun. Wenn der Nationalsozialis¬
mus eine Weltanschauung ist, dann erstreckt er sich auf dar
ganze Leben. Wir möchten eine offene, freie und edle Lebens¬
bejahung . Mit Optimismus, mit Kühnheit , mit Mut wollen
wir an die Aufgaben des Films Herangehen.

Pariser Presse zum Kabinett Imunergne
Freundliche Aufnahme in den bürgerlichen Blättern —

Kampfansage der Marxisten
l ' s , 10. Febr . Das Kabinett findet im großen und ganzen

eine , reundliche Presse bei den bürgerlichen Blättern , die »»
jedoch nur als eine Ruhe und Ordnung verbürgende Ilebergangr-
erfcheinung ansehen. Die sozialistisch « und kommunistische Presse
kündigt ihm offene Feindschaft an.

Die Bildung der Regierung Doumergue , so schreibt d«r
„Matin", wird von den meisten Franzosen mit Genugtuung aus¬
genommen werden . Sie werden wieder Vertrauen fasten. „Jour¬
nal" glaubt nun den Weg frei für die Besänftigung der Geister
und für die Wiederkehr des Vertrauens . Das Blatt Herriots,
die „Ere Nouvelle"

, schreibt, viele seit langem schwebende , ernste
außen - und innenpolitische Fragen würden endlich ihre Lösung
finden . Der Waffenstillstand im Parlament sei vollzogen. Ein
aus starken und erfahrenen , den Staatsinteresten und dem öffent¬
lichen Wohl ergebenen Männern bestehendes Ministerium fei
gebildet worden . Das „Oeuvre " erklärt , das von Doumergue
gebildete Kabinett wirke sich als Vurgfriedenskabinett aus. Man
glaube aber nicht daran, daß die Parteien ihre Streitigkeiten
vergessen werden, jedenfalls nicht , ohne Schwierigkeiten zu
machen . Das „Echo de Paris " würde es begrüßt haben, wenn
man mehr jüngere Kräfte in die Regierung genommen häkle .
Das erzielte Ergebnis lasse sich nur verstehen , wenn man an
die Lage vom Dienstag abend denke , an dem das Land beinahe
unter das Joch einer blutigen Linksdiktatur geraten wäre . Dis
Ministerium Doumergue sei das allerletzte Bollwerk gegen Liefe
Gefahr , aber auch der letzte Versuch mit einem legal durch -
geführten Parlamentarismus . Das Blatt bc.Mchnet die Ab¬
lösung der Kammer und eine Reform der Verfassung als not¬
wendig. „Figaro" glaubt , daß die Zusamme- mg der Regie¬
rung weite Kreise enttäuschen werde . An - e eines großen
Ministeriums seieinllebergangska . » ett zustande ge¬
kommen , das allerdings die Ordnung auf der Straße wieder¬
herstellen und die blutigen Meutereien verhindern werde. Das
Gewerkschaftsblatt „Le Peuple" erklärt , Frankreich stehe am
Scheidewege . Das Kabinett Doumergue sei nur ein Waffen¬
stillstandskabinett Der Faschismus werde nicht locker lassen .
Entweder müsse man ihn Niederschlagen , oder er werde zur Herr¬
schaft gelangen .

Ein Ausruf Doumergue-
Paris , 10 . Febr Ministerpräsident Doumergue hat folgenden

Aufruf in Paris anschlagen lasten :
Bürger ! Ich bin berufen worden , um eine Regierung des

Burgfriedens, der Entspannung und der Gerechtigkeit zu bilden.
Diese Regierung ist jetzt gebildet Zn ihrem Namen fordere ich
Euch auf, eurerseits Eure Pflicht zu tun und zwar dadurch , daß
Ihr von jeder Agitation Abstand nehmt . Das Interesse Frank¬
reichs und der Republik über alles ! . . ,



Doumergue — der neue Ministerpräsident Frankreichs .

Das neue Kabinett
Das neue französische Kabinett umfaßt 20 Minister , darunter

4 Senatoren, 12 Abgeordnete und 4 Nichtparlamentarier, und
zwar Eastoii Doumergue selbst . Marschall Petain , General De-
nain und den Vorsitzenden des Nationalvcrbandes der ehemaligen
Frontkämpfer , Rivollit. Die vier Senatoren gehören folgenden
Parteien an : zwei Mitglieder der demokratischen Linken, ein
Mitglied der demokratischen und radikalen Vereinigung und
einen parteilosen Senator, Die 12 Abgeordneten , die dem Ka¬
binett angehören , verteilen sich auf die einzelnen Parteien wie
folgt : fünf Radikalsozialisten , ein Neusozialist , zwei Mitglieder
der radikalen Linken, zwei Linksrepublikaner , ein Mitglied der
republikanischen Mitte und ein Mitglied der republikanischen
Bereinigung. Im Gegensatz zu den rein parlamentarischen Ka¬
binetten weist die Regierung Doumergue keinen einzigen Unter¬
staatssekretär mehr auf . Die radikaliozialistisch« Kammerfraktion
hat anstelle Herriots, der in die Regierung Doumergue eingetrc -
ten ist, den Abg Chautemps zu ihrem Vorsitzenden gewählt .

Kommunistenunruhen in Paris
Plünderungen uno Brandstiftungen

Kirchen in Brand gesteckt
Paris , 10 Febr An verschiedenen Punkten der Stadt ereig¬

neten sich am Freitag Fbend ziemlich heftige Zwischenfälle. Die
kommunistischen Kundgeber setzten der Auflösung ihrer Züge durch
die Polizei Widerstand entgegen. Einige Plünderer wurden ver¬
haftet. Auch berittene Mobilgarde wurde mehrfach eingesetzt .
Die Lastkraftwagen der Polizei beförderten den ganzen Abend
über Verstärkungen von einem Punkt nach dem anderen . In den
östlichen Vorortsstraßen, namentlich am Boulevard Velleville ,
behaupteten die Kommunisten sich aus der Straße. Die Polizsi-
streitkräfte trafen ein und man hörte mehrere Schüsse , Aus den
Fenstern wurde die Polizei mit Blumentöpfen heftig beworfen.
Die Zahl der Kundgeber soll im ganzen 10 000 nicht übersteigen.
Fm Laufe des Abends drangen Demonstranten auch in eine Halle
des Ostbahnhofes ein und begannen dort zu plündern. Polizei¬
liche Verstärkung und Feuerwehr eilten herbei und es kam zu
heftigen Zusammenstößen, wobei ein Polizeibeamter durch einen
Reoolverschuß getötet wurde . Manifestanten haben die in der
dortigen Gegend befindliche St . Zosephs- Kirche in Brand gesteckt.
Die Feuerwehr konnte das Feuer löschen,

Paris , 10. Febr. Um Mitternacht ist es der Polizei überall
gelungen , der Ansammlungen und - er Aufstandsversuche Herr zu
werden . Nur an der Porte St . Martin , wo die Kommunisten
ihr Hauptquartier aufgeschlagcn zu höben scheinen , war es un¬
möglich , ein Lokal auszuhcben , aus dem sie fortwährend mit
Waffen und Lebensmitteln versorgt wurden . Das Rathaus des
11 . Pariser Bezirks wurde oon ihnen umzingelt und die Fenster¬
scheiben eingeschlagen . Doch konnte das Gebäude durch heran -
rückende Polizei schnell entsetzt werden . An die St . Ambroise-
Kirchc wurde oon den Kommunisten Feuer gelegt ; doch konnte
der Brand bald gelöscht werden . Polizeistreifen durchziehen die
verschiedensten Stadtviertel , um Gruppenbildungen zu ver¬
hindern .

Kampf um Rosenburg
Nvmcm aus OberMesien von Johannes Holl st ein .

»8 , Fortsetzung. Nachdruck » erboten .

„Ein Transport . . . ? "

„Ist heute und morgen , wenn nicht überhaupt ganz
ausgeschlossen . Die geringste Erschütterung mutz vermieden
werden .

"

„Auch mit dem Krankenauto geht es nicht ? "

Die beiden Geheimräte sahen sich an .
„Es ist sehr gefährlich . Wir wollen bis morgen warten .

Vielleicht hat sich das Befinden der Kranken etwas ge¬
bessert .

"

„So kann ich nichts . . . für meine Braut tun ? "

„Nichts, Herr von Kamerlingk , als . . . hoffen und
glauben ! " war des Geheimrats Antwort .

*

Oberst Kaden besuchte, als er in Breslau angekom.nen
war , sofort den Polizeipräsidenten , Herrn Dr . Sibelius ,
einen feingebildeten, ebenso humanen wie energievoll.n
Mann , knapp Anfang der Vierzig.

Sie kannten sich bereits seit längerer Zeit , waren sich
auf Gesellschaften begegnet und schätzten sich .

So kam es , daß Oberst Kaden sofort vorgelassen wurde ,
just zu der Stunde , da Oberkommissar Stenglein dem Po¬
lizeipräsidenten alles vorgetragen hatte und um die Haft¬
befehle bat .

Sibelius ging dem Obersten entgegen und begrüßte ihn
herzlich .

„Führt Sie etwas Kriminelles zu mir , Herr von Kaden? "

fragte Dr . Sibelius .
„ Allerdings , nicht in eigener Sache, aber . . .der Fall

Rosenburg interessiert mich .
"

Die beiden Kriminalisten sahen sich an .
„Ah . . . das ist interessant .

"

„Ich komme von Rosenburg , habe Herrn von Karner«

Die Pariser Stadtverordnetenversammlung fordert
Wiedereinsetzung Chiappes

Paris , 10 Febr Der Vorsitzende der Stadtverordnetenver¬
sammlung ist bei Innenminister Sarraut vorstellig geworden mit
der Forderung die Regierung möge den früheren Polizeipräfek -
ten Chiappe und den Solidarität mit ihm zuruckgetretene-r
Präfekten - es Seine- Departements , Repnard, wieder einsetzen .
ia sie das volle Vertrauen der Pariser Bevölkerung besäßen und
ihrer Aufgabe gewachsen seien. Sarraut wies darauf hin , daß
nicht er, sondern die Negierung zu entscheiden habe.

Die kommunistische Revolte ist niedergeschlagen worden . Zu
einem letzten heftigen Zusammenstoß, bei dem 40 Personen durch
Schüsse und Hiebe Verletzungen davongetragen haben , kam es
kurz vor Mitternacht an einem Untergrundbahnhof , als die Kom¬
munisten eine Barrikade zu errichten versuchten, die von der Po¬
lizei im Sturm genommen wurde . Auch am Nordbahnhof , in
den sich einige Trupps von Demonstranten geflüchtet hatten, kam
es um Mitternacht zu einer Schießerei. Die Polizei setzte 200
Kommunisten nach , die sich in einen Untergrundbahnhof ge¬
flüchtet hatten und überwältigte sie nach lebhaftem Kampf . Die
Zahl der Verhafteten wird mit 800 angegeben . Die Zahl der ver¬
wundeten Kommunisten steht noch nicht fest, scheint jedoch sehr
hoch zu sein . Nach den letzten Berichten sind 32 Polizisten ver¬
letzt worden , davon S schwer.

12UU Verhaftungen in Paris
Paris , 11 , Febr. Dem „Paris Midi" zufolge wurden bei den

blutigen Zusammenstößen am Freitag 40 Polizeibeamte zum
Teil schwer verletzt. Die meisten Verletzungen rllbren von Re¬
volverkugeln her . Die Zahl der Verhafteten beläuft sich auf
etwa 1200, worunter sich ülier SO Ausländer befinden, die un¬
verzüglich ausaewiesen werden . Laut „Journal " soll es sich da¬
bei zum größten Teil um deursche Kommunisten han¬
deln . In den Pariser Krankenhäuser befanden sich am Sams¬
tag noch SO Zivilpersonen , die bei den Straßenunruhen der letz¬
ten Nacht verwundet worden sind.

MWMW
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Am 130. Todestag Immanuel Kants
Am 12 . Februar jährt sich zum 130 . Male der Todestas des

groben deutschen Philosophen Immanuel Kant.

Statthalter in den österreichischen Bundesländern
Wien, 10 . Febr. Bundeskanzler Dollfuß empfing den Bundes -

fllhrer der Heimwehren , Starhemberg , den Bundeskommissar
Sie idle und eine Reihe von Heimwehrführern . Die Konfe¬
renz des Bundeskanzlers mit den Landeshauptleuten über die
Forderungen der Heimwehren nach Durchführung des autori¬
tären Regierungskurses in den Bundesländern ist aus Montag
verschoben worden . In der Regierungspresse wird erklärt, daß
das erste Studium zur Durchführung des neuen autoritären Kur¬
ses bereits abgeschlossen sei. Eine durchgreifende neue Gestaltung
des gesamten öffentlichen Lebens stehe bevor. Die Regierung
plane angeblich, die Landeshauptleute zu Statthaltern zu er¬
nennen , die unmittelbar dem Bundeskanzler unterstellt würden
und die ohne die hinderlichen Länderparlamente gemeinsam mit
einem engeren beratenden Ausschuß die Führung in den Bundes¬
ländern übernehmen sollen . Die notwendigen Entscheidungen
über diese grundlegende Verfassungsreform liegen allein bei Bun¬
deskanzler Dollfuß ,

lingk gesprochen . Sie wissen doch , daß ich rund 50 Soldaten
dorthin kommandiert habe.

"

„Allerdings , ich bin im Bilde/
„ Auf Rosenburg wurde mir nun von Herrn von Kamer¬

lingk erzählt, daß man gegen ihn und seinen Mitarbeiter
Schwffranz Verdacht geäußert habe , von wegen Brand¬
stiftung , Versicherungsbetrug und so .

"
„ Leider !"
„ Lieber Doktor Sibelius . . . Sie kennen doch den

Kommerzienrat von Kamerlingk ! Ein Mann von vielleicht
zehn Millionen . . . um das muß es her sein . Es wäre
doch ein Wahnsinn , wenn dessen Sohn . . , sich ans diese
Weise Geld verschaffen wollte.

"
Dr . Sibelius warf dem Oberkommissar einen Blick zu ,

der verstand und das Zimmer verließ .
Als sich die Herren gegenüber saßen, sagte der Polizei¬

präsident : „Herr Oberst . . . eben hat mir Oberkommissar
Stenglein Bericht erstattet . Gewiß gebe ich zu , daß man
kaum einen Verdacht gegen Herrn von Kamerlingk fassen
kann, aber . . . die menschliche Seele geht oft Irrwege .
Halten Sie es nicht für möglich , daß die Triebfeder za
dieser Tat in . . , falschem Ehrgeiz zu suchen ist ? Es stiehlt
nicht immer einer , weil er Hunger hat,"

„Sicher gibt es das , aber Willfried von Kamerlingk
, , , nein , nein , Herr Präsident , der ist gesund bis ins Mark ,
der leidet nicht an seelischen Hemmungen und . . . wie sagt
man so schön , , , an Komplexen.

"

„Ihr Urteil ist mir wertvoll , Herr Oberst ! Man müßte
diesen Herrn von Kamerlingk kennen . Er soll aber doch mit
seinem Vater zerfallen sein .

"

„ Ist ihm nicht eingefallen . Glauben Sie , daß ihm ein
Vater , der nichts meh'r von ihm wissen wollte, die Kom¬
mandogewalt van Rosenburg gibt ? Das ist ein Rittergut
von 2000 Morgen bestem Baden .

"

„ Hm , das stimmt wohl ! Aber Tatsache ist doch , daß
Herr Willfried von Kamerlingk auf einer Weltreise sein
ganzes mütterliches Erbteil in Höhe von 200 000 Mark ver¬
braucht hat .

"

Aus den Unruhetagen von Paris
Zur Bekämpfung der Unruhen , bervorgerufen durch das Versa¬
gen der Regierung bei der Aufdeckung der Riesenkorruvttonen ,
waren zahlreiche Militürformalionen nach Paris gezogen wor¬
den. die in dem Park vor dein großen Palais ihre Gulaschka¬

nonen zur Verpflegung der Truppen ausgestellt batten.

gegen die Memel -Deutschen
Kowno , 10 . Febr. Der Staatspräsident hat mit sofortiger Wir¬

kung das seit längerer Zeit vorliegende Gesetz zum Schutze von
Volk und Staat erlassen, durch das die bisherigen Bestimmungen
ergänzt und verschärft werden . In dem Gesetz heißt es u . a. :
Wer das litauische Volk, den Staat oder die staatlichen Hoheits¬
zeichen beleidigt oder verächtlich macht , wird mir Gefängnis oder
Zuchthaus bis zu vier Jahren bestraft . Wer die staatliche Zu¬
verlässigkeit der litauischen Staatsangehörigen, ihre Einigkeit
oder ihr Nationalbewußtsein einschläfert oder schwächt, wird mit
Gefängnis bestraft , und wenn ein solches Vergehen von Beamten
oder Angestellten des Staates « nd seines selbstäigen Ge¬
biets unter Einsatz der amtlichen Befugnisse begangen wird,
so tritt Strafe bis zu vier Jahren Zuchthaus ein . Zuchthaus¬
strafen droht litauischen Staatsangehörigen, die mit ausländi¬
schen Stellen Beziehungen unterhalten, durch die die staatliche
uverlässigkeit in Frage gestellt wird . Die gleiche Strafe trifft
litauische Staatsangehörige, die einem ausländischen Ver¬
band angehören , dessen Tätigkeit nicht in Einklang mit den
Interessen Litauens steht Pressevergehsn werden bis zu 20 000
Lit oder entsprechender Gefängnisstrafe geahndet . Herausgeber
oder Verfasser eines Druckerzeugnisses, das ganz oder teilweise
mit Geldunterstützung des Auslandes hsrausgegeben wird oder
dessen Veröffentlichung den Interessen des Staates oder des
litauischen Volkes entgegensteht , werden mit je 20 000 Lit be¬
straft . Dieselbe Strafe droht Personen , die an der Spitze einer
vom Ausland unterstützten , nicht erlaubten Verbandes stehen .
Ferner sieht das Gesetz verschärfte Bestimmungen über Besitz
fremder Abzeichen und Verdienstorden vor.

Die Spitze dieses Gegesetzes richtet sich unverkennbar gegen die
Deutschen des Memelgebietes .

Die Organisation der Beamten
Berlin, 11 . Febr. Der Reichsminister des Innern , Dr. Früh

und der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , erlassen fol¬
gende Bekanntmachung :

In Durchführung der vom Führer getroffenen Anordnung
über die Organisation der Beamten wird folgendes bekanntgege¬
ben :

1 . Die Zusammenfassung der Beamten als besonderer Stand
im ständischen Ausbau des deutschen Volkes und die Eingliede¬
rung einzelner Beamtengruvven in den ständischen Aufbau sind
im Hinblick auf das besondere Verhältnis der Beamten zum
Staat unzulässig.

2 . Der Reichsminster des Innern als der für die Beamten¬
politik verantwortliche Minister ist für die Organisation aller
Beamten im Reichsgebiet zuständig.

„Hm, das stimmt !
"

„Das wirft nicht das beste Licht auf ihn .
"

„ Wenn er es verschwendet hätte, , ja , aber . . . das ist
nicht der Fall . Ich kann Ihnen berichten, daß er das Geld
angelegt hat , und wie mir der Betreffende , der es angelegt

Ueberrascht hörte es der Polizeipräsident .
„Das . . . erschwert mir die Entscheidung ganz be¬

sonders . Wenn dem so ist , müssen wir ja Herrn von Kamer¬
lingk . . . vorläufig aus dem Spiele lassen . Dann käme
noch dieser Schaffranz in Frage . Kennen Sie die Ver¬
gangenheit des Mannes ? "

„Ja ! Ich weiß nicht , ob es ganz so ist, wie es mir
Herr Gothe und Herr von Kamerlingk erzählten , aber . . .
dieser Schasfranz macht einen ausgezeichneten Eindruck .

"
Dr . Sibelius wiegte ben Kopf .
„>Ich will Ihnen was sagen, lieber Doktor «SlHeÄus.

Sie machen einen Fehler in dieser Sache, Sie komplizieren
den Fall zu sehr . Die gegebenste Spur , de besteht , die ver¬
folgen Sie nicht , bezw . verfolgen Ihre Leute nicht .

„Und die wäre ? "

„Polnischer Racheakt. Sehen Sie , ich kenne den Beamten
>. Ihres Präsidiums nicht , den Sie geschickt haben, aber sicher
! ist, daß er sich ausgerechnet von dem Inspektor Brucks, der

den Rosenburger wie den Tod haßt , einen Floh ins Ohr
setzen ließ und di« ihm gegebene Fährte verfolgte , zurecht¬
konstruierte, wie es ihm paßte , aber die Untersuchung dabei
nicht vernunftsmähig betrieb .

"
„ Wie meinen Sie das , Herr Oberst?"

„Ich bin kein Kriminalist , aber das hätte ich sofort ge¬
sehen , nach all dem Vorgefallenen kommt ein Racheakt der
Polen in erster Linie in Frage . Ich hätte Streifen aus -
geschickt, nach Spuren suchen lassen . Polizeihunde losgehetzt .
Herr von Kamerlingk sah ja einen der Brandstifter flüchten ,
er konnte ihn nur nicht verfolgen, weil er in dem Augen¬
blick merkte, wie die Gutsscheune brannte .

"

„Hm ! " sagte der Polizeipräsident nachdenklich . „Das
ist schon richtig .

(Fortsitzung folgt ) .



3 . Der Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen und
der Reichsbund der Deutschen Beamten beruhen beide aus
frei williger Mitgliedschaft . Ein Zwang oder ein
Druck zum Beitritt zu einer dieser Organisationen darf nicht
aussenbt werden .

4 . Grundsätzlich ist der Reichsbund der Deutschen Beamten die
Einheitsorganisation für alle Beamten . Die Beamten mit abge¬
schlossener rechts - oder staatswissenschastlicher Vorbildung sowie
die sonstigen mit richterlichen Geschäften betrauten Justizbeam -
ten (Rechtspflege ! ) und die Amtsanwälte gebären sowohl in den
Nationalsoizalistischen Deutschen Juristenbund als auch in den
Reichsbund der Deutschen Beamten .

Die Mitgliedschaft im Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen bringt bei diesen Beamten ohne weiteres die Mitglied¬
schaft beim Reichsbund der Deutschen Beamten mit sich, ohne
daß eine besondere Beitragspflicht zu letzterem gegeben ist . Der
Anspruch auf Leistungen sozialer Art ( z . B . Sterbegeld ) und
auf Lieferung der Zeitschriften kann durch Zahlung eines Mo¬
natsbeitrages beim Reichsbund der Deutschen Beamten erwor¬
ben werden .

5 . Die Besetzung der Amtswalterstellen im Reichsbund der
Deutschen Beamten mit Mitgliedern des Bundes Nationalso¬
zialistischer Deutscher Juristen und umgekehrt erfolgt im beider¬
seitigen Einvernehmen .

6 . Orgauisationssragen . die sich bei der Durchführung dieser
Regelung ergeben , sind durch gemeinsame Anordnung der Führer
des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Juristen und des
Reichsbundes der Deutschen Beamten zu kläreru

Rudolf Hetz zum Kampf um die Saar
Berlin , 1t . Febr . D -e NSK . meldet : Der Stellvertreter des

Führers . Rudolf Setz , gibt Uber die Frage der ZugebLrigl . it
von Saardeutschen nach der Abstimmung zur NSDAP , des Rei¬
ches folgendes bekannt :

Eine grobe Anzahl von Anfragen aus dem Saaraebiet . die die
spätere Zugehörigkeit zur NSDAP , des Reiches und die not¬
wendigen Voraussetzungen für eine solche spätere Mitgliedschaft
betreffen , haben mich veranlabt . den Führer Adolf Sitler um
eine Entscheidung zu oitten . Nach Rücksprache mit dem Führer
bin ich durch ihn ermächtigt worden , bekanntzugeben , daß die
Mitgliedschaft zur NSDAP , des Saargebiets an sich noch kei¬
nen Anspruch darstellt auf eine spätere llebernabme als Mit¬
glied in die Reichspartei Schon deshalb nicht , weil dis
NSDAP , des Saargebietes völlig selbständig ist.

Nach der Abstimmung kann ieder Deutsche , der sich um die
deutsche Saar bei der Abstimmung besonders verdient gemacht
hat . ohne Rücksicht auf seine bisherige Zugehörigkeit Mitglied
der Reichsvarrei werden . Hingegen bleibt bedingungslos all
denen der Zugang zur NSDAP , gesperrt , die in der Zeit des
Abstimmungskampfes Partei - oder weltanschauliche Fragen in
einer Form erörterten , durch die der Zusammenhalt der Deut¬
schen irgendwie gefährdet werden könnte . Denn an der Saar
gibt es für alle wahren Deutschen jeder Konfession , ieder Par¬
tei und jedes Standes nur eine Parole „Zurück r« unserem
Deutschland ". Diese Parole hat alle zusaigmeuaefübrt , die »u -
sammensteben wollen für das grobe gemeinsam « deutsche Vater¬
land . Wer diese Parole sabotiert , bat in aller Zukunft kein
Recht , sich Nationalsozialist zu nennen , und er wird desweaen
auch niemals in die Partei ausgenommen werden . Stach der
Wiedervereinigung des Saargebieter mit dem Reich« wird der¬
jenige von der Aufnahme in die NSDAP , ausgeschlossen , der
irgendwelche Drohungen gegen Dritte ausspricht , die Zwangs -
mabnahmen nach der Abstimmung ankündigen .

Mit diesen Bekanntgaben ist die nötige Klarheit geschaffen ,
in der der Sieg erfochten wird : Deutsch die Saar !

_ ge». Rudolf Hetz .

Autoritärer Regierungskurs
in Oesterreich

Wien . 11 . Febr . In einem Ministerausschuß , dem Vizekanzler
Fey , Justizminister Schuschnigg , Staatssekretär Tleitzner und
der Bundesfübrer Starhemberg angeboren , fanden Beratungen
über die Maßnahmen für di « Durchführung des autoritären
Regierungskurses statt . Hierbei soll die direkte Unterstellung
der Landeshauvtleute unter die Kommandogewalt des Bundes¬
kanzlers und die Einsetzung der von den Heimwehren geforder¬
ten „Länderausschüsse für die Verbindung zwischen der Bun¬
desregierung und dem Volke " behandelt worden sein .

Die innervolitischen Gegensätze über die Durchführung des
neuen Regeirungskurses treten immer schärfer zutage . Die christ¬
lich- soziale Parteileitung , der die meisten Landeshauptleute an¬
gehören , soll den Standpunkt vertreten , dah der geplante Umban
in den Ländern nur auf verfassungsmäßigem Wege durchgefübrt
werden könne . Demgegenüber scheint die Regierung unter dem
Einfluß der leitenden Heimwehrkreise entschlossen zu sein , die
Neuregelung unter Ausschaltung des verfassungsmäßigen Weges
durchzuführen . Der Standpunkt der Regierung kommt in einer
Erklärung des Verfassungsminsters Dr . End er zum Ausdruck ,
der feststellt , daß der Uebergang zum Ständestaat diktatorisch
sein müsse . Die autoritäre Regierung habe allein das Recht ,
den Tag zu bestimmen , an dem die politischen Parteien zu ver¬
schwinden hätten . Diese Entscheidung liege allein bet Bundes¬
kanzler Dollfuß . In der gleichen Richtung äußert sich die ge¬
samte Regierungspresse .

WährimgsabrverLurrg
in der Tschechoslowakei

Eine Ankündigung des Ministerpräsidenten
Prag , 11 . Febr . Ministerpräsident Malypetr sprach im Rund¬

funk über die Wirtschafts - und Geldfragen in der tschechoslo¬
wakischen Republik . „ Es muß erwogen werden "

, so sagte er ,
„ob es nicht notwendig ist, in unseren Wiihrungsverbiiltnissen
das schwere Hindernis für unsere Exportfähigkeit gegenüber der
fremden Konkurrenz zu beseitigen ".

Der Ministerpräsident erklärte hierbei entschieden , daß es in
der Tschechoslowakei keine Inflation geben werde . In allen
Staaten , die Währungsänderungen durchgeiührt haben , sei un¬
streitig erwiesen , daß im inneren Wirtschaftsleben keine Aen -
derungen eintrateu . Dort , wo sie doch eintraren , seien sie ent¬
weder ganz vorübergehend oder sehr geringfügig gewesen . „Wir
haben nichts zu verbergen , weder vor der eigenen Bevölke¬
rung noch vor dem Auslände und werden nichts tun , was nicht
bereits andere getan haben . Wir erwägen nur , wie wir uns
der Schäden erwehren , die uns dadurch verursacht wurden , daß
die Währungsverhältnisse anderer Staaten eine wesentliche Her¬
absetzung unserer Konkurrenzfähigkeit im internationalen Han¬
del herbeigefübrt haben . Wir dürfen nicht ruhig auf die Tar¬
sache blicken , daß mehr als drei Viertel dieses internationalen
Handels von diesen geänderten Währungen beherrscht werden .
Aber um eines werden wir uns sorgsam kümmern , daß näm¬
lich unsere Währung nicht ein Spielzeug in der Hand einer
Finanzspekulation werden kann . Deshalb können wir diese An¬
gelegenheit nur durch die gesetzgebenden Körperschaften regeln
Md so die Stabilität unserer Währung sichern, arrch wenn die

Eoldmenge , die unserer Papierkrone gleichkommt , um etwas
herabgesetzt würde . Unsere Währung bleibt deshalb eine Gold¬
währung und in ihrem Verhältnis zum Gold wird sie nur durch
das Gesetz geregelt " .

Die Londoner Abrüstungsberalungen
London , 11 . Febr . Wie Reurer meldet , werden der General¬

sekretär des Völkerbundes .Aoenol , und der Leiter der Abrü -
stungsabteilung beim Völkerbund . Aghnides . am Sonntag , der
tschechoslowakische Außenminister Venesch und der griechische Ge¬
sandte in Paris , Politis . am Montag in London einlreffen . Am
Montag werden auch die Beratungen zwischen den Staatsmän¬
nern beginnen . Ziel der Besprechungen wird iein . sestzustellen ,
ob die Abrüstungsverhandlungen au ? diplomatischem Wege be¬
reits soweit gediehen sind , dah eine neue Einberufung der Ge-
neralkommiisson der Abrüstungskonferenz sich rechtfertige » tagt .
Wie Reuter erfährt , hält man in intcressienen Kreist » ein « Lin .
berufung im gegenwärtigen Augenblick nir unwadrstl -einüch .

Mterveke in Amerika
Neuyork , 10 Febr Die Ost - und Nordoststaaten werden seit

Donnerstag oon einer ungewöhnlichen Kältewelle heimgesucht .
Im Eisenbahn - und Straßenverkehr kam es vielfach zu erheb¬
lichen Störungen . Die Schiffahrt mußte teilweise eingestellt wer¬
de » . Am Freitag früh wurden in Neuyork etwa 24 Grad Celsius
unter Null gemessen . D ê Notstandsarbeiten mußten eingestellt
werden . Etwa 80 000 Arbeitslose sind davon betroffen . Auch
in Washington herrscht ungewöhnliche Kälte . Der Freitag
war mit 24 Grad unter Null der kälteste Tag seit dem Jahre
1912 . Die Folgen für die sonst an ein mäßiges subtropisches
Klima gewöhnte Bundeshauptstadt sind schwer. Mehrere Per¬
sonen sind erfroren Glatteis führte zu zahlreichen Unfällen . In
den Gebirgsgegenden erreichte das Thermometer einen noch tie¬
feren Stand . In Highpont ( New - Zersey ) wurden 40 Grad Kälte
gemessen . Zum erstenmal seit 60 Jahren ist der Ontariosee wie¬
der zugesroren .

Letzte Nachrichten
Deutsch- schweizerisches Transferabkommen

Berlin , 11 . Febr . Zwischen Vertretern der deutschen und der
schweizerischen Regierung ist eine Einigung über ein neues
Transferabkommen zustandegekommen . Es sieht eine volle Be¬
friedung der schweizerischen Gläubigern zustehenden Scrivs aus
dem Erlös zusätzlicher Ausfuhrgeschäfte nach der Schweiz vor .

Illegale KPD . -Organisation in Nürnberg ausgehoben
Nürnberg , II . Febr . Einen schweren Schlag gegen die ille¬

gale KPD . in Nordbayern konnte die Nürnberger Politische
Polizei durchführen . Nach wochenlangen Beobachtungen gelang
es ihr , den gesamten neuaufgezogenen illegalen Apparat der
KPD . in Nürnberg aufzudecken . Sämtliche Funktionäre , über 20,
wurden verhaftet .

Schritt der Unterzeichnermächte der Memelkonvention
in Kowno

Kowno , 11. Febr . In gut unterrichteten Kreisen verlautet ,
daß die in Kown « anwesenden Vertreter der Unterzeichner der
Memelkonvention , die Gesandten Englands , Frankreichs und
Italien », bei dem litauischen Außenministerium vorgesprochen
haben wegen der jüngsten Vorgänge im Memelgebiet und wegen
der etwaigen Auswirkungen der neuen litauischen Gesetzes zum
Schutze von Volk und Staat auf die Autonomie des Memel¬
gebietes .

Württemberg
Eine Kundgebung für das Winterhilsswerk

Hrlgenfeldt sprach in Stuttgart
Stuttgart , 10 . Febr . Um die Durchführung des größten sozialen

Hilfswerkes weiterhin zu unterstützen und für die NS . -Volks¬
wohlfahrt tatkräftig zu werben , veranstaltete die Gausührung
Württemberg und die Kreisführung Stuttgart der NS .- Volks -
wohlsahrt am Freitag abend in der Stadthalle eine Kundgebung ,
auf der als Hauptredner der Reichsführer der NS .- Volkswohlfahrt
und des Winterhilfswerks , Pg . Hilgenfeldt - Berlin , MdR -,
über die bisher geleistete Arbeit , den großen Bereich der vor¬
liegenden sozialen Aufgaben und über die weiteren Ziele des
Winterhilfswerk » in umfassender Weise berichtete . Eaugeschäfts -
fiihrer Günthner eröffnet « die Veranstaltung . Gauwalter
Kling wies darauf hin . daß der Nationalsozialismus die Volks¬
gesundheit , das einzige Kapital des Volkes , nicht der Allgemein¬
heit überlassen könne . Er ergreife deshalb neue Maßnahmen und
suche neue Wege . Mit einem warmen Appell , durch die Mit¬
gliedschaft bei der NS .-Volkswohlfahrt mitzuarbeiten an dem
große » Werk , schloß er seine Ansprache . Darauf ergriff der Reichs -
führer der NS . - Volkswohlfahrt und des Winterhilfswerks , Pg .
Hilgenfeldt , das Wort . Während der Liberalismus unter
Freiheit so viel wie Freizügigkeit verstanden habe , habe der Na¬
tionalsozialismus den Dienst und die Pflichterfüllung als Aus¬
druck der Freiheit gefunden , wie ja auch das Wort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " der Leitspruch der Partei geworden sei . Ge¬
rade im Winterhilfswerk sei besonders , ja ausschließlich nach
diesem Grundsatz gehandelt worden . Man habe z B . die Kohlen
für das Winterhilfswerk aus der Produktion genommen und
nicht etwa Heidekohle , die billiger gewesen wäre , verwendet . So
seien 2,6 Millionen Tonnen Kohlen gleich 8,6 Prozent der ge¬
samten Hausbrandversorgung aus eigenen Mitteln zur Verteilung
gekommen . Um den normalen Wirtschaftsablauf nicht zu stören ,
habe man sich bei der Verteilung des vorhandenen Wirtschefts -
apparates bedient Die große Linie der neuen Maßnahmen für
Volkswohlfahrt und Volksgesundheit , wie sie in dem Sterilisie¬
rungsgesetz in der Fürsorge für Mutter und Kind und in der
Betreuung der unehelichen Mutter zum Ausdruck kommen , fußen
alle auf dem Grundsatz jener höheren Sittlichkeit , wie sie nur
der Nationalsozialismus vertritt . Mit dem Dank an den Füh¬
rer , der uns aus Schwäche , Elend und Niedergang herausgesührt
und uns eine neue große Zukunft gewiesen habe , schloß Pg . Hil -
gcnfeldt seine mit außerordentlich starkem Beifall aufgenom¬
mene Rede .

Lreuekundgebungder ivörtt. Beamtenschaft
Stuttgart , 11 . Febr . In selrener Einmütigkeit und Geschlossen¬

heit marschierte am Sonntag die !m Reichsbund der Deutjchen
Beamten geeinte Beamtenschaft oon Württemberg und Hoven¬
zollern . aller Kategorien , aller Grade , vom Statrbalter und
Minister bis zum letzten llnterbeamten , in Stuttgart aus . um
ein gewaltiges, , eindrucksvolles Bekennmis der Treue zu Volk ,
Reich und Führer abzulesen . 2n 21 Sonderzügen waren die
dienstfreien Beamten aus dem ganzen Lande schon in den Mor¬
genstunden in Stuttgart erngetroiken . In endlosen Kolonnen
marschierten sie von ihren Sammelplätzen in den Hoi der Rote -
bützlkaserne . um in einer Massenkundgebung ihre Verbunden¬

heit ' mit dem nationalsozialistischen Staate zu bekunden . 30 000
Beamte und Beamtinnen füllten den weiten Hof , als mit klin¬
gendem Spiel die Fahnenkompagnie einmarschierte und vor dem
Rednerpodium Aufstellung nahm . Der Kundgebung wohnten
auch die Spitzen der Behörden und der Partei bei . Der Leiter
des Amtes für Beamte , Gau Wllrttemberg - Hoheuzolleru , Ulrich ,
eröffnet « die Riesenkundgebung , wobei er besonders den Leiter
des Amtes für Beamte bei der obersten Leitung der PO .. Neef -
Berlin , und den Reichsstatthalter begrüßte . Sodann ergriff
Reichsstatthaltcr Murr das Wort , der die schwäbischen Beamten
namens der wllrtt . Regierung begrüßte . Die nationalsozialisti¬
sche Staatsaufsassung , so rührte er weiter aus , gibt vom Volke
das Primat . Der Staat ist nur dazu da , dem Volk zu dienen .
Das Volk ist Organismus , der Staat aber nur Organisation .
Der staatliche Verwaltuugsapparat muß ebenso durchdrungen
sein von der Wellanschaung , die das Volk erfüllt , wenn nickst
eine Entfremdung zwischen beiden eintreten soll. Die Regierung
bat das Vertrauen , daß die Beamten die Aufgabe der Zeit in
nationalsozialistischem Geiste erfüllen . So werden Volk und
Staat eine stahlharte Einheit werden und das starke Bollwerk
bilden , das unser Volk im Kampfe um sein Dasein bedarf . Von
stürmischen Heilrusen begrüßt , rrat sodann der Leiter des Amts
für Beamte bei der obersten Leitung der PO , und Führer des
Deutschen Beamtenbundes , Nees - Berlin vor das Mikrophon In
eindrucksvollen Ausführungen umriß er zunächst die Ausgaben
und Pflichten der Beamten im neuen Staate . Mit dem Typus
des unpolitischen Beamten , so betonte er , muß gebrochen werden .
Jeder einzelne Beamte muß das nationalsozialistische Geranken -
gut in sich aufnebmen , wenn er seine Dienstpflicht richtig erfül¬
len will . Auf die Dauer wird der Beamte ohne nationalsoziali¬
stische Weltanschauung seinen Dienst bei der fortschreitenden na¬
tionalsozialistischen Gesetzgebung kaum noch versehen können .
Der nationalsozialistische Staat kann nicht Menschen zu seinen
Revräsantanten machen , die keine Ahnung von der national¬
sozialistischen Idee haben . Die Initiative in allen politischen
Dingen gebt von der Partei aus . Der Staat ist in diesem Zu¬
sammenhang nur der organisatorische Mirtler zur Durchsetzung
der Ziele der politischen Partei . Da die Einheit von Partei und
Staat sichergestellt ist, ist der Beamte auch Repräsentant der
ngtionalsozialiistjchen Bewegung . Der Redner wandte sich dann
organisatorischen Fragen zu und wies die Vorwürfe , daß er
mit der Zusammenlegung der Verbände eine Gleichmacherei
betreibe , zurück . In diesem Zusammenhang teilte er di« neueste
Anordnung des Reichsinnenministers und des Stellvertreters
des Führers vom 10 . Februar mit , die an anderer Stelle ver¬
öffentlicht ist. Zum Schluß warnte Pg Neef die Beamten vor
allen reaktionären Bestrebungen , vor allem auch, wenn diese sich
hinter religiöser Betätigung verkriechen und forderte sie «ar ,
in allem dem deutschen Volke ein Vorbild zu sein und in unwan¬
delbarer Treue und Disziplin zum Führer zu sieben . Neef weihte
dann über 100 Fahnen des Amts für Beamte bei den Kreisen
und den Fachschaften , worauf die machtvolle Kundgebung mit
einem Sieg - Heil auf den Führer und dem gemeinsamen Essans
des Deutschland - und Horst Wessel -Liedes schloß. Di « Beamten
marschierten dann in geschlossenem Zuge »um Neuen Schloß , » s
Reichsstatthalter Murr und Beamtenjührer Neef den Borber -
marsch abnabmen . Auf dem Marktplatz fanden die Marschko¬
lonnen ihre Auflösung .

Stuttgart , 10 . Febr . (Zur Arbeitsbeschaffung .)
Vor wenigen Wochen konnten wir berichten , daß die Oef -
fentliche Bausparkasse Württemberg in einer Sonderzutei¬
lung am 16 . Dezember 1933 7 Millionen RM . aus Mit¬
teln der Sparkassenorganisation ausgeschüttet hatte . Und
schon wieder war es ihr möglich am 20 . Januar 193 l bei
der 16. ordentlichen Darlehensvergebung 382 Verträge mit
einer Vertragssumme von 6 525 000 RM . zuzuteilen Die
Gesamtzuteilungen der Öffentlichen B . usparkasse Würt¬
temberg belaufen sich auf 39,5 Milli - . , n das sind über
59 Prozent des Eesamtvertragsbestan - is Ergebnis ist
insofern besonders erfreulich , als die zi . : srlten Gelder dem
Bauhandwerk zufließen und ausschließlich der Beschaffung
von Winterarbeit dienen .

Von der Evang Diakoniefchule . Uebergegs «-
gen an die Soz . Frauenfchule des Schwab . Frauenvereins
ist nur die Wohlfahrtsabteilung der Diakoniefchule (zur
Ausbildung von stattlichen Wohlfahrtspflegsrinnen ) . Wei¬
ter bestehen wird die Diakoniefchule nach wie vor als Aus¬
bildungsstätte für evang . Eemeindehelferinnen und evang .
Anstaltsgehilsinnen .

Der neue Stuttgarter Kreisrat . Nach der
neuen Kreisordnung ist an Stelle des früheren Vezirks -
rats nun der Kreisrat getreten . Der Kreisrat Stuttgart
besteht aus dem Polizeipräsidenten als Vorsitzenden , dem
Kreisleiter der NSDAP , und 3 weiteren Mitgliedern , von
denen nur eines dem Eemeinderat angehören darf . Ter
Polizeipräsident hat im Einvernehmen mit dem Kreis ' ei-
ter zu Mitgliedern des Kreisrats berufen den Stadtküm¬
merer Hirzel , den Rechtsanwalt Glück und den SA .-Stan -
dartenführer Himpel , zu Stellvertretern den Stadtrat Dr .
Locher, den Architekten Obersturmführer Krasse ! und den
Fabrikanten Epple .

*

Tübingen , 10 . Febr . (Aus Schwermut in den
T o d .) Ein 62 JaHre alter Wirt aus Tübingen hat in ei¬
nem Anfall von Schwermut seinem Leben durch Gasver¬
giftung ein Ende gemacht .

Emünd , 10 . Febr . (Explosion .) Eine mit Signalmu -
nition beladene Kiste explodierte auf bisher ungeklärte
Weise in dem Augenblick , als sie in den Güterwagen verla¬
den wurde . Bei dem Unfall wurden drei Mann verletzt .

Hall , 10. Febr . (Unglücksfall aus derSäug -
l i n g s p f l e g e .) Ein Unglückssall aus der Privalpflege
wird von der hiesigen Oberin I . v . Bock und Polack allen
Säuglingsschwestern und -Pflegerinnen wegen des Ernstes
des Falles zur Kenntnis gebracht : Einem Säugling von

Monaten war von der Pflegerin während des Anrler -
vens die Puderdose als Spielzeug in die Hand geneben
worden . Beim Spielen löste sich der durchlöcherte Decke ! der
Dose und das Gesicht des Kindes wurde von einer Puder¬
wolke bedeckt . In Mund und Nase drang so viel Puder ein ,
daß der Säugling nur mU größter Anstrengung dem Er¬
stickungstod entrissen werden konnte . Eine durch das Ein¬
atmen des Puders hervorgerufene schwere Lungenentzün¬
dung bat das Kind dann noch tagelang in äußerster Le¬
bensgefahr sein lassen .

Beffendorf , OA . Oberndorf , 10 . Febr . (Schlittenun -
fall . ) Am Mittwoch wurde beim Schlittenfahren der 5-
jährige einzige Sohn des Johannes Kanz von einem Tutt -
linger Auto erfaßt . Er erlitt einen schweren Schädeivruch ,dem er am Donnerstag erlegen ist.

Tailfingen , OA . Balingen , 10. Febr . (Statt „ Kon¬
sumverein " jetzt „ Verbrauchergenosjin -
schaft "

.) Der Konsumverein Tailfingen eGmbH . hat sei¬
nen Namen in „G . L . G . Verbrauchergenossenschaft Tailfin¬
gen eGmbH . in Tailfingen " umgeändert .

Sigmarinsen , 10. Febr . (Vom Spiel in den TodZ



Am Donnerstag vergnügten sich in Laucherthal Schulkinder
mit dem althergebrachten „Strohmannireiben "

. Von Sig -
maringendors her kam das mit zwei Pferden bespannte un-
beladene Fuhrwerk des hiesigen Landwirts Hermann Kern.
Plötzlich scheuten die Pferde angesichts des Strohmanns und
nahmen Reißaus , direkt auf die Kuiderschar zu . Die 7jäh-
rige Rosa Kern und die 10jährige Franziska Kessel kamen
nicht mehr rasch genug von der Straße weg und Pferde und
Wagen gingen über die beiden Mädchen hinweg . Dabei er¬
litt die Schülerin Rosa Kern , eine Enkelin des Fuhrwerks¬
besitzers , so schwere innere Verletzungen, daß das Kind
starb.

Sontheim a. Br . , 10 . Febr . (Diamantene Hoch¬
zeit .) Am Sonntag konnten die Eheleute Bernhard und
Rosine Katharine Dörner , geb . Merkle, das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit begehen. Im Patriarchenalter von zu¬
sammen 170 Jahren erfreut sich das Jubelpaar noch voll¬
kommener Eeistesfrische . Der Jubelbräutigam verlor schon
im jugendlichen Alter durch ein tragisches Mißgeschick das
Licht beider Augen. Seit 70 Jahren ist er vollständig er¬
blindet . Seine ihm heute noch treu zur Seite stehende Le¬
bensgefährtin reichte dem Blinden die Hand zum Lebens-
brmde .

Heilbronn , 11 . Febr . (Hoffnungsvolle Bur¬
schen . ) In den letzten Tagen hat die Kriminalpolizei acht
hiesige Lehrlinge und Volksschüler ermittelt , die insgesamt
20 Diebstähle, und zwar von Lebensmitteln und Fahrrad¬
zubehörteilen , verübt haben . Gegen einige wird Fürsorge¬
erziehung beantragt werden.

Heilbronn , 11 . Febr . (29 OOOAnmeldungenzum
Schwäb . Sängerfest .) Zum Schwäbischen Sängerfest
in Heilbronn sind bereits 29 000 auswärtige Sänger ge¬
meldet.

Reutlingen , 11 . Febr . (Ein weiblicher Sch los -
- ferm ei st er .) Die Meisterprüfung im Schlosserhandwerk

legte Fräulein Gertrud Weiß aus Tübingen vor der Mei -
sterprllfungskommission der Handwerkskammer Reutlingen
ab . Fräulein Weiß hat ordnungsgemäß die Lehrzeit im
Schlosserhandwerk durchgemacht und die Gesellenprüfung im
Jahre 1929 abgelegt , sowie die vorgeschriebene Eesellentü-
tigkeit erfüllt . Die junge Meisterin hat mit der Note 7 die
Meisterprüfung bestanden. Ueber die Leistungen und Kennt¬
nisse von Frärilein Weiß, die bei ihrem Vater gelernt hat ,
waren die Mitglieder der Prüfungskommission besonders
erfreut .

Rottweil , 11 . Febr . (A n k u n f t d er Emünder Se¬
minaristen .) Die Ankunft der Gmünder Seminaristen
am Samstag vormittag gestaltete sich zu einem großen Er¬
eignis . Die halbe Stadt war aus den Beinen . Dichte Men¬
schenmassen füllten den Platz vor dem Bahnhof . Der hiesige
Seminarsturm war angetreten , der Schulvorstand mit den
Lehrern war erschienen , ebenso der Stadtvorstand mit einer
Anzahl Eemeinderüten . Bürgermeister Abrell hieß die An¬
kömmlinge , Lehrer und Schüler im Namen der Stadt herz¬
lich willkommen. Studienrat Deibele dankte für den herz¬
lichen Empfang . Der Zug bewegte sich durch die Stadt zum
Seminar , wo Oberstudiendirektor Kottmann die Gmünder
begrüßte.

Ulm, 10. Febr . (Abtreibung .) Wegen Abtreibung
hatten sich vier Personen aus Munderkingen zu verantwor¬
ten . Die Abtreibung wurde mit Erfolg an einer 20jährigen
Haustochter durchgeführt. Je nach dem Grad ihrer Beteili¬
gung erhielten die Angeklagten 0 Wochen , 3 Monate , 4
Monate und 2 Monate Gefängnis .

Friedrichshafen , 10 . Febr . (Kraftpostlinie Lin¬
dau — Freiburg .) Im Anschluß an die seit drei Jah¬
ren verkehrende Krastpostlinie Berchtesgaden—Garmisch —
Partenkirchen —Lindau , die jetzt den Namen „Deutsche Al-
pen-Post" erhalten soll, soll im kommenden Sommer eine
Kraftpostlinie Lindau —Freiburg i . Br . geschaffen werden.
Die neue Linie wird in einer Länge von rund 200 Kilo¬
meter am Bodensee entlang führen , wenn möglich Kon¬
stanz einbeziehen und voraussichtlich über Friedrichshafen ,
Meersburg , Ueberlingen , Donaueschingen geleitet werden.
Damit erhält der Schwarzwald eine neue Verbindung mit
dem Bodensee , dem Zugspitzgebiet und dem Berchtesgadener
Land .

Vom bayerischen Allgäu , 10 . Febr . (Es fehlt an
Knechten und Mägden . ) Apf dem Schenklmarkt in
Kempten machte man die Wahrnehmung , daß jüngere Leute
zwischen 16 und 18 Jahren fehlten ; ebenso war Mangel an
Melkern und Obermelkern ; bei der weiblichen Abteilung
fehlte es vorab an landwirtschaftlichen Dienstboten, die
melken können . Auch vom Dienstbotenvermittlungstag in
Wemding wird berichtet, daß viele Dienstherren , die einen
Dienstboten suchten, unverrichteter Dinge wieder abziehen
mußten . Allgemein war die Klage , daß es schwer ist , Dienst¬
knechte und Mägde zu bekommen .

Von der bayerischen Grenze , 10 .Febr . (Mit dem
Schlitten in den Lastkraftwagen . ) Aus dem
Heimweg fuhren die elfjährige Hildegard Eisenberger und
die gleichaltrige Anneliese Biber von Treuchtelfingen mit
dem Schlitten eine steile Straße hinab . Im selben Augen¬
blick fuhr ein Lastkraftwagen vorbei , sodaß die beiden Mäd¬
chen unter den Wagen gerieten . Sie wurden schwer verletzt
und ins Krankenhaus gebracht , wo Hildegard Eisenberger
gestorben ist.

Nur 574 Abiturienten dürfen studieren!
Infolge des unseligen „Berechtigungswesens" machte sich auch

in Baden seit einer Reibe von Jahren eine durchaus ungesunde
und unerfreuliche Ueberfüllung der höheren Lehranstalten be¬
merkbar , die sich auch in einem unverhältnismäßig hohen An¬
drang zu der Hochschule auswirkte . Es bestehen in unserem
Lande zur Zeit 17 Gymnasien , 15 Realgymnasien , 20 Oberreal -
schulen , 2 Mädchengymnasien, 4 Mädchenrealgymnasien und 5
Mädchenoberrealschulen. An Ostern 1933 bestanden 1983 Ober¬
primaner , darunter 487 Mädchen, das Abtiur . In dem zu Ende
gebenden Schuljahr 1933/34 sitzen in Oberprima 1723 Schüler
und Schülerinnen . Infolge des vom Reichsinnenminlster Dr .
Frick erlassenen Gesetzes dürfen nunmehr von den diesjährigen
Abiturienten nach dem für Baden ermittelten Bedürfnis nur
noch 574 studieren . In Württemberg sind es 611 , in Bayern
1679 , in Livve -Schaumburg , dem kleinsten Land , nur 12 usw.
Die Zahl der Studentinnen soll 19 Prozent der Landesquote
nicht überschreiten. Ueber die Art und Weise , wie bei der Aus¬
lese der Abiturienten verfahren werden soll , werden demnächst
vom Badischen Unterrichtsministerium besondere Bestimmungen
ausgegeben werden.

Ein Triberger Arzt festgenommen
Triber«, 11 . Febr. Der Triberger Arzt Tr . med . Egon K ast

wurde von der Staatsanwaltschaft Offenburg unter dem Ber -

HMt der Abtreibung festgenomnien. Diese Festnahme erregt

SchwarzesVrett
NGDMPi . Drtsgruvve BSNVVad
Diejenigen Parteigenossen , die^ an^ dem Gauparteitag

als Zuschauer teilnehmen wollen, melden sich sofort auf
der^Geschäftsstelle. Wer nach dem >13 . sich meldet, ^kann
nicht mehr berücksichtigt werden .

Fahrpreis mit Sonderzug etwa 1 .70
Der Zug fährt am Sonntag den 25 . Februar früh

und kommt Sonntag abend wieder zurück .

rers gewinnen . Ts gab auf der ganzen Strecke einen harten ,
ausggelichenen Kampf , der erst auf der letzten Staffel entschie¬
den wurde .

Der Slalomlaus
Den zweiten Teil der Samstagwettbewerbe bildete der Sla -

lomla -uf, der erstmalig zusammen mit dem Abfabrtsrennen kom¬
biniert als Deutsche Meisterschaft gewertet wurde Unter der
Zahl der durchwegs sehr tüchtigen Läufer ragte Anton Seelos
aus Garmisch noch um einiges hervor . Er siegte mit der Gesamt¬
zeit von 1 : 59, 6Min „ wobei er mit 59,1 Sek. auch die Tages¬
bestzeit nir einen Lauf erzielte . Der Sieger des Abfahrtsläufer ,
Lllntschuer-Jnnsbruck , belegte hinrer Seelos in 2 : 09,1 Min den
zweiten Platz und wurde mit dieser Leistung Meister in dem
zusammengesetzten Lauf Abfahrt -Slalom .

hier um so größeres Aufsehen, als bekanntlich vor wenigen Ta¬
gen ein anderer Triberger Arzt , Dr . Wagner , nach Mor¬
phiumeinspritzungen bei seiner Frau und seinem kleinen Kind
wegen krimineller Delikte sich selbst das Leben zu nehmen ver¬
suchte. Während das Kind gestorben ist , wurden die Eltern ge¬
rettet und Dr , Wagner in das Gefängnislazarett nach Freiburg
überführt . Die neuerliche Verhaftung hat jedoch mit dem Fall
Dr , Wagner nichts zu tun . Sie betrifft einen Komplex für sich
und wird in Verbindung gebracht mit seit längerem schwebenden
Ermittlungen wegen Abtreibungen . Ein Triberger Ehepaar be¬
findet sich wegen Delikten dieser Art schon seit einiger Zeit in
Gewahrsam .

Karlsruhe , 11 . Febr . (Die Plauener Spitzen -
r o j e t t e . ) Von allen Reichsgebieten hatte am 4 . Februar
Baden zuerst mit dem Verkauf der Plauener Spitzenrosette
begonnen. Großen Beifall hat die Spitzenrosette überall
und besonders bei der Frauenwelt gefunden Ueber 300 000
Rosetten konnten bisher in Baden verkauft werden.

Wiesloch , 11 . Febr . (Anstiftung zu m Meine ! d .)
Der 24jährige jüdische Viehhändler Heß aus Malsch bei
Wiesloch erhielt ein Jahr Zuchthaus und zwei Jahre Ehr¬
oerlust. Außerdem wurde ihm dauernd die Fähigkeit aber¬
kannt, als Zeuge vor Gericht zu erscheinen .

Rastatt » 11 , Febr , (Führerschule der Hitler -
Jugend . ) Den Bemühungen der Stadtverwaltung um
zweckentsprechende Verwendung der früher vom Militär be¬
nützten Gebäude ist es gelungen , eine Oberbannschule der
Hitler -Jugend nach Rastatt zu bekommen .

Muggensturm b . Rastatt , 11 , Febr . (Verunglückt .)
Leim Rodeln verunglückt sind zwei Mädchen, die 21jährige
Marie Schnepf, die ein Bein brach , und die 22jährige Lina
vözem , die eine schwere Knieverletzung davontrug ,

Radolfzell , 11 . Febr . (Neuer Bürgermeister .)
Eauinspektor und Kreisleiter Eugen Speer wurde durch das
badische Innenministerium zum Bürgermeister von Ra¬
dolfzell ernannt . Die Nachricht von der Ernennung löste in
Radolfzell aNgemein große Freude aus .

- c--.
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Reichsminlster Seldte bei den Deutschen Skimeisterschaften
Von den Deutschen Sikmeisterschaften bei Berchtesgaden fand
der Militärvatrouillenlanf der Reichswehr allgemeines In¬
teresse . Zn dieser Veranstaltung war auch Reichsarbeilsminister

Franz Seldte ( im Bild in der Mitte ) erschienen.

Abschluß der Deutschen SkimeLsLerschasten
Die 49 Kilometer -Staffelmeisterschaft

Der 4 mal 10 Kilometer -Staffellauf wurde zum ersten Mal
nach den internationalen Bestimmungen durchgeführr. Bisher
war man in Deutschland über 5 mal 8 Kilometer gelaufen . Zum
gemeinsamen Start batte man das Haus Wachenfeld am Ober¬
salzberg, der Stammsitz des Führers , gewählt . 16 Mannschaften
traten zum Massenstart an . Alle Mannschaften waren von dem
Willen beseelt , den schönen Pokal des Volkskanzlers zu erobern .
Im Verlauf des Renens spielten die Bayern , die mit nicht
weniger als 4 Mannschaften antraten , eine überlegene Rolle .
Bayern t mit der starken Mannschaft Franz Reiser , A . Zeller ,W . Motz und Willi Bogner konnten noch ständiger Führung in
der ausgezeichneten Zeit von 3 :91,30 Stunden vor Bayern 2 >
( 3 : 08,37 ) , Allgäu (3 : 13,25 ) , Sachsen, Schlesien 1 , Bayern 3,
Schwarzwald , Bayern 4 und Bayernwald den Poka ! des Füh¬

Cislausmeisterschaften >
von Württemberg und Baden

Die Eislaufmeisterschaften des Gaues 14/15 im Deutschen Eis¬
laufverband wurden auf der Stuttgarter Schlittschuhbabn Wal¬
dau ausgetragen . Den Stuttgarter Schlittschuhläufern staitd ein
starkes Aufgebot von Eisläufern aus den Wintersvorthochbur -
gen Triberg und Wangen im Allgäu gegenüber . Aber auch die
Städte Konstanz, Ravensburg . Freiburg , Karlsruhe und Ebin¬
gen hatten eine große Anzahl Teilnehmer entsandt . In lämt -
lichen Klassen wurden prächtige Leistungen gezeigt. In der Her -
renmeisterklasse errang dee bekannte Stuttgarter Rollschuhmei-
ster Walker mit dem Triberger Groß erbittert um den Sieg .
Der Stuttgarter konnte in den Kürübungen besser gefallen und
schnitt auch in den schwierigen Pflichtfiguren besser ab . weshalb
ihm der Sieg verdient zufiel. In der Damenklasse glänzte die
bekannte südwestdeutsche Eislanfmeisterin Frau Trauth -Stutt -
garter Schlittschubklub. Sie siegt« mit 196,4 Punkten unange¬
fochten vor ihrer Clubrivalin Kroner . Einen zweiten Erfolg
hatte Frau Tranth zu verzeichnen, als sie mit ihrem Gemahl im
Paarlaufen ebenfalls den ersten Platz eroberte .

Fußball
Eauliga

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — SL , Stuttgart 1 : 1
VfB , Stuttgart — 1 . SSV . Ulm 3 : 1
FL . Birkenfeld — Union Bückingen 0 : 1.

Gau Baden :
Phönix Karlsruhe - ML . Neckarau 7 : 1
Germania Brötzingen — Karlsruher FV 1 : 1 .

Gau Bayern :
FL , 05 Schweiufurt — 1860 München 0 :0
Würzburger FV . — Bayern München 1 : 4.

Gau Südwest :
Eintracht Frankfurt — Offeubacher Kickers 2 : 2
SV . Wiesbaden — Wormatia Worms 1 : 1
Phönix Ludwigshasen — Svortfr . Saarbrücken 3 : 1
FL . Kaiserslautern — Borussia Neunkirchen 4 : 1
FK . Pirmasens — Alemannia -Otymp . Worms 4 :6.

Bezirklasse — Gau Württemberg
Gruppe West:

FV Zuffenhausen — VfB . Ludwigsburg 1 : 1
SvVgg . Untertürkheim — FVgg . Mühlacker 2 :4
MR . Gaisburg — Sportfr . Lauffen 0 : 2 !
Svortir . Eßlingen — MTV . Jahn Stuttgart 8 : 0 i
MB . Sontheim — SvVgg . Bad Lannstatt 0 : 1. :

Gruppe Süd : ^
MR . Schwenningen — FV . Tuttlingen 2 : 2
FV . Ebingen — SvVgg . Trossingen 2 : 5
SpVgg . Truchtelfingen — FT . Tailfingen 1 : 2

Gruppe Ost : j
SvV . Göppingen — MR Aalen 5 0
MR . Heidenheim — FV. Nürtingen 3 : 4
SvVgg . Tübingen — Normannia Gmüno 2 : 2
SvV . Reutlingen — SvV . Schorndorf 7 : 2
FV . Geislingen — Svortfr . Tübingen 4 : 1.

Kleine Nachrichten E »Ser Wett
Erste Luftpost in Buenos Aires enrgetroffen. Die -rM

Sendung der regelmäßigen Transatlantik -Luftpost traf
6 ^ Tage nach dem Abgang aus Deutschland in Buenos
Aires ein.

21 Todesopfer der Kältewelle in Amerika. Die unge¬
wöhnliche Kältewelle , die ganz Nordamerika heimsucht , hat
bereits 21 Todesopfer gefordert .

Schiff mit 119 Personen vermißt Nach Meldungen aus
Eoroiitalo (Nordcelebes) wird das mit 119 Personen be¬
setzte Motorschiff „Oena - Oena " seit einigen Tagen vermißt.
Das Schiff hatte im Golf von Tomini einen Maschinen¬
schaden erlitten . Man vermutet , daß es aus das offene
Meer Hinausgetrieben worden ist.

Beisetzung Heinrich Ripplers . Auf dem Dreifaltigkeits¬
friedhof in Berlin wurde unter starker Anteilnahme der
Berliner Presse der nach langer Krankheit im Alter von
68 Jahren verstorbene Heinrich Rippler , der langjähriger
Herausgeber der „Täglichen Rundschau"

, feierlich beigesetzt.
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Hausbesitzer -Perm
« suis s UIZI » findet im Saale

des Schwarzwaldhofes seitens des Reichsausschusses für
Sachwerterhalkung durch Anstriche Berlin ein Film - und
Lichtbilder-Vortrag bei freiem Eintritt statt . In zahlreichen
Städten Deutschlands wurden diese Vorträge bereits gehal¬
ten . worüber die günstigsten Berichte vorliegen . — 1 , Film:
„Manöver der Luftslreitkräfke" . 2 . Wie schützt der Hausbe¬
sitzer sein Haus und dessen Bewohner vor den Folgen eines
Fliegerangriffs . 3 . „ Bekehrte Spötter " . 4 . Wie schützt der
Hausbesitzer sein Haus vor Verfall ? S . 2 lustige Filme.
Vortragender : Herr Major a. D . Freiherr von Mafsenbach .

Hierzu lade ich sämtliche Hausbesitzer sowie die Behörden
und Handwerker-Innungen freundlichst ein .

Auch für die Frauen unterhaltend und anregend !
Hochinteressant!

Der Vereinsführer .

gedenket
- er hungernden Vögel !

Gebt für die Winternothilfe !
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